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1989 ein gutes J a h r für d ie 
L a n d - u n d Fors twir t schaf t 

D i e L a n d - und Forstwir tschaf t in den B u n d e s l ä n d e r n 

I^ " V i e Land- und Forstwir tschaf t 

Herzielte 1989 im Öster re ich-

—J Durchschn i t t dem Volumen 

nach (zu konstanten Preisen berech­

net) zwar nur mäßige Ergebnisse, der 

Wert der agrar ischen Produkt ion und 

Wer tschöp fung hat al lerdings kräft ig 

z u g e n o m m e n Auch die aus der Land-

und Forstwi r tschaf t erwir tschaf teten 

E i n k o m m e n entwicke l ten sich posit iv 

Die Bauern prof i t ier ten von einer gün­

st igen Absatzlage und ste igenden 

Preisen auf zentralen Agrarmärk ten. 

Z u m zufr iedenstel lenden Gesamter­

gebnis hat eine sehr gute Entwick­

lung der Forstwi r tschaf t wesent l ich 

beigetragen Trotz dieser posit iven 

Entwick lung hat der Agrarsektor 

mehr Arbei tskräf te ver loren als in den 

letzten Jahren, weil die Wirtschaft f lo ­

r ierte und der industr ie l l -gewerbl iche 

Arbe i tsmark t wieder aufnahmefähig 

war 

Nach ersten Ergebnissen der 

land- und fors twi r tschaf t l ichen Ge­

samt rechnung übertraf die agrarische 

Endproduk t ion 1989 im Öster re ich-

Durchschni t t dem Volumen nach das 

gute Ergebnis des Vorjahres nur 

knapp. Die Bru t to -Wer tschöp fung war 

ieicht rückläuf ig ( — 1 / 2 % ) weil wieder 

mehr Vor le is tungen eingesetzt wur ­

den Bewertet zu laufenden Preisen 

zeigt s ich ein viel günst igeres Bi ld: 

Die Endproduktion und der Beitrag 
der Land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto-Inlandsprodukt waren um etwa 

5% bis 51/2% höher, die Einkommen 
aus Land- und Forstwirtschaft (Bei­

t rag z u m Volkse inkommen) s t iegen 

insgesamt um rund 7% auf etwa 

38,2 Mrd . S 

Die Er fahrungen der achtz iger 

Die Land- und Forstwirtschaft konnte 

1989 den Wert ihrer Produktion und 

Wertschöpfung kräf t ig erhöhen. Die 

Bauern prof i t ier ten von einer 

günstigen Absatzlage auf zentralen 

Märkten. Regional war die Entwicklung 

stärker als üblich dif ferenziert. Bei 

einer mit t leren Zunahme des 

Rohertrags um 5% streuten die Zu-

und Abnahmen zwischen +10V?% in 

Tirol und — 5 l / a % im Burgenland. 

Generell haben Einbußen im 

Pflanzenbau vor al lem die Ergebnisse 

in der Ostregion gedrückt. Die 

west l ichen Bundesländer prof i t ier ten 

hingegen besonders von höheren 

Erträgen aus der Tierhaftung und 

einem sehr guten Ergebnis der 

Forstwirtschaft. 

Jahre bestät igen die tradit ionell en­

gen Zusammenhänge zwischen der 

al lgemeinen Wirtschaftslage und dem 

Wandel der Agrars t ruk tur Die Stagna­

t ion in der ersten Hälfte der achtz iger 

Jahre und die damit verbundene 

Gute Konjunktur fördert 
Agr ai s truktui wände! 

schwier ige Lage auf dem Arbe i ts ­

markt d rück ten die Abnahmerate des 

agrar ischen Arbei tskräf tebestands 

Zwischen 1980 und 1985 ver lor die 

Land- und Forstwir tschaf t pro Jahr im 

Durchschni t t 2% bis 2/2% ihrer Ar­

bei tskräf te, dies ist die ger ingste A b ­

nahme in der gesamten Nachkr iegs­

zeit Außer landwir tschaft l icher Erwerb 

war schwer zu f inden und erschien 

zudem vielen Bauern unsicher Paral­

lel zur kräf t igen Kon junk tu rbe lebung 

seit Anfang 1987 hat s ich die Lage auf 

dem Arbe i tsmark t verbessert Da­

durch wurden die pr imäre Abwande­

rung und auch der Berufswechsel 

(aus der Landwir tschaft) er leichtert , 

der agrarische St ruk turwandel ge­

wann wieder an Dynamik Zwischen 

1987 und 1989 nahm die Zahl land­

wir tschaf t l icher Arbei tskräf te im 

Durchschni t t um 3 / 2 % bis 4% pro Jahr 

ab 

Bleibt der industr ie l l -gewerbl iche 

Arbei tsmarkt aufnahmefähig, so ist 

mh anhaltend zügiger Abnahme des 

agrar ischen Arbei tskräf tepotent ia ls zu 

rechnen Demographische Faktoren 

und ein Rückstau von Erwerbstät igen 

in den Jahren schwachen Wir tschaf ts­

wachstums s tü tzen diese Erwar tung 

Bessere Chancen auf außeragrari­

schen Z u - oder auch Haupterwerb 

dämpfen den Angebo tsd ruck und er­

leichtern die Stabi l is ierung der Agrar-

märkte Sie schaffen zugle ich günst i ­

gere Voraussetzungen für die agrar i ­

sche E inkommenspol i t i k Mit dem all­

gemein akzept ier ten agrarpol i t ischen 

Ziel, eine f lächendeckende bäuerl iche 

Landwirtschaft zu erhalten, ist eine 

weitere Abnahme der Zahl landwirt­

schaft l ich Beschäf t ig ter dann vere in­

bar, wenn es gel ingt, die davon be­

t rof fenen Menschen und ihre Familien 

mögl ichst auf dem Lande zu halten 

und sie mit der Landwir tschaf t ver­

bunden bleiben, d h wenn sie „um­

steigen" (ihr E inkommen durch 

außerlandwir tschaft l ichen Z u - oder 

Haupterwerb ergänzen) und nicht 

„aussteigen" 

1989 waren im Jahresdurchschni t t 

225 700 Personen hauptberuf l ich in 

der Land- und Forstwir tschaf t be­

schäft igt , um 4% weniger als im Vor­

jahr 

Insgesamt höhere Leistungsein­

k o m m e n aus Land- und Forstwi r t -
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Längerfristige Tendenzen der Einkommensentwicklung Übersicht 1 
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schaf t ( + 7%) und eine ger ingere 

Zahl landwir tschaft l ich Beschäf t igter 

( — 4%) ergaben 1989 eine Zunahme 

der Le is tungse inkommen je Beschäf­

t ig ten um durchschni t t l ich rund 1 1 / 2 % . 

Mit d iesem kräf t igen Zuwachs konn­

ten die Bauern im Vergleich zu den 

Arbe i tnehmern deut l ich aufholen. Das 

Bru t toe inkommen je Arbe i tnehmer 

und die Verdienste in der Industr ie 

st iegen 1989 um jeweils rund 5% 

Nach einer posit iven Entwick lung 

über nunmehr vier Jahre konnte die 

Landwirtschaft den schweren Ein­

bruch 1985 vo l l kommen ausgleichen 

Gemessen an der absoluten Höhe 

Längerfristige Einkommenstendenz der Landwirtschaft 
im Vergleich , . :" . '.' •' 

Abbildung 1 
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sind die Agra re inkommen al lerdings 

noch immer erhebl ich niedr iger als 

die Verdienste der Arbe i tnehmer 

1989 war nicht nur für die öster re i ­

ch ischen Bauern, sondern für die 

Landwir tschaft der meisten wes teuro ­

päischen Länder ein gutes bis sehr 

gutes Jahr Auch in der EG haben die 

Die gute Konjunktur der letzten Jahre 

förder te den Agrarstrukturwandel, 

1989 verlor die Land- und 

Forstwirtschaft 4% ihres 

Arbei tskräf tebestands. Die 

Agrareinkommen haben sich deut l ich 

erholt . Nach einer günstigen 

Entwicklung in den letzten Jahren ist 

der schwere Einbruch 1985 nunmehr 

ausgegl ichen. 

Bauern vorwiegend von für sie güns t i ­

gen Markt - und Preistendenzen pro f i ­

t iert, ihre E inkommen sind kräft ig ge­

st iegen 

W e i t de i agrar i schen 
E n d p r o d u k t i o n + 5% 

Die Endproduktion des Agrarsek-

tors war 1989 dem Volumen nach 

(real) nur knapp höher als im Vorjahr 

Der Pf lanzenbau erzielte ein d u r c h ­

schni t t l iches Ergebnis ( — 5 / 2 % ) , der 

Rekordwer t des Vorjahres konnte er­

war tungsgemäß aber nicht gehalten 

werden Einbußen gab es insbeson­

dere im Wein- und Get re idebau; auch 

Obst und Feldgemüse f ielen weniger 

an Zucke r rüben wurden um gut ein 

Drittel mehr geerntet , weil die Anbau­

kont rakte erhöht wo rden waren Die 

T ierprodukt ion war nur knapp höher 

als 1988 { + %%) Die Entwick lung wur ­

de durch die beginnende Aufs tok-

kung der Viehbestände bes t immt Die 

Markt le is tung war in den meisten 

Sparten rückläuf ig. Der Holzeinschlag 

wurde kräft ig ausgewei tet ( 4 - 8 % ) 

Die agrarischen Erzeugerpreise 

waren 1989 im Durchschni t t um etwa 

5 % höher als ein Jahr zuvor Auf fast 

allen wicht igen Märkten verbesser ten 

sich die Preise für die Bauern 

zum Teil erhebl ich Im Pflanzenbau 

( + 3 1 / 2 % ) konnten insbesondere Obst , 

Gemüse und Kartof feln zu guten Prei ­

sen abgesetzt werden Die Getre ide­

preise waren im Durchschni t t knapp 

höher Der Auszahlungspreis für Zuk -

ker rüben war h ingegen viel niedriger, 

weil der Zuckerpre is gesenkt wurde 

472 [WIFOI M o n a t s b e r i c h t e 8/90 



L A N D W I R T S C H A F T 

und die Digest ion wi t te rungsbedingt 

ger inger war. Die Rinder- und 

Schweinepreise s ind kräft ig gest ie­

gen, die Preise von Eiern und Gef lü­

gel zogen leicht an, der durchschn i t t ­

l iche Mi lcher lös war nur knapp höher 

als im Vorjahr Insgesamt waren t ier i ­

sche Erzeugnisse um etwa 4j£% teu­

rer Für Holz wurde dank der lebhaf­

ten internat ionalen Nachfrage um et­

wa 1 1 % mehr bezahlt Die für die 

Land- und Forstwir tschaf t vortei lhafte 

Pre isentwick lung wurde durch die 

günst ige Lage auf wicht igen interna­

t ionalen Markten gestütz t ; auf dem 

Rinder- und Schweinemark t hat ein 

s inkendes Angebot die zügige Erho­

lung er le ichtert 

Im Gegensatz zur längerfr ist igen 

Tendenz sind die agrar ischen Erzeu­

gerpreise ( + 5%) 1989 rascher gest ie­

gen als die Preise landwir tschaft l icher 

Bet r iebsmi t te l oder das al lgemeine 

Preisniveau Zugekauf te Vor le is tun­

gen waren um nur %%, Invest i t ionsgü­

ter um etwa 2% teurer als im Vorjahr; 

die Verbraucherpre ise st iegen, ge­

messen am Verbraucherpreis index 

des Österre ich ischen Stat ist ischen 

Zentra lamtes um 2,5% Die Vorteile 

aus diesen Versch iebungen in den 

Austauschrelat ionen haben entschei ­

dend zum guten nominel len Ergebnis 

der Land- und Forstwir tschaf t im Jahr 

1989 beiget ragen 

Der Wert der agrarischen 

Endproduktion war 1989 um 5% höher 

als im Vorjahr. Die Zunahme geht etwa 

zur Hälfte auf ein sehr gutes Ergebnis 

der Forstwirtschaft zurück. Auch die 

Erträge aus der Tierproduktion 

nahmen zu; der Rohertrag aus dem 

Pflanzenbau war hingegen geringer als 

im Vorjahr. 

Der Wert der agrarischen Endpro­
duktion (berechnet nach dem Bun-
deshofkonzept) war 1989 mit rund 

76,9 Mrd S um etwa 5% höher als 

1988 Die kräf t ige Zunahme geht etwa 

zur Hälfte auf das sehr gute Ergebnis 

der Forstwi r tschaf t zu rück Im Pflan­

zenbau konn ten höhere Erlöse für 

Obst , Gemüse und Hackf rüchte die 

empf ind l ichen Einbußen im Weinbau 

und niedr igere Erträge aus Getreide 

nur zum Teil ausgleichen Der Er­

t ragszuwachs in der Tierhaltung ba­

siert etwa zur Hälfte auf einer Dre­

hung in der Entwick lung der Viehbe­

stände Sowohl die Rinder- als auch 

die Schweine- und Geflügelmäster er­

zielten höhere Rohert räge Die Erträ­

ge aus Milch stagnierten die Eierpro­

duzenten mußten leichte Einbußen 

h innehmen. Die Forstwir tschaf t konn­

te ihren Roher t rag dank der günst i ­

gen Markt lage um etwa ein Fünftel 

s te igern. 

Die Agrarpol i t ik setzt seit einigen 

Jahren zur Produkt ions lenkung ver­

stärkt Prämien als Anreiz ein So wer­

den z B. der Anbau alternativer Kul tu­

ren, die Kälbermast, die Mut te rkuh­

haltung oder der freiwil l ige Verzicht 

auf die volle Ausschöpfung der Mi lch­

quote durch Prämien geförder t Diese 

Zahlungen werden in der Volkswir t ­

schaft l ichen Gesamtrechnung als 

Subvent ionen an die Land- und Forst­

wi r tschaf t ve rbuch t Sie sind in den 

ausgewiesenen Werten der Endpro­

dukt ion und der Brut to-WertschÖp-

fung nicht enthal ten Die Einnahmen 

der Landwir tschaft aus diesen Spar­

ten einschließlich Prämie können da­

her erhebl ich von der Endproduk t ion 

abweichen 

Nach Bundesländern disaggre­
giert und damit erweitert um die ge­

schätzten Net toversch ickungen von 

Fut tergetre ide sowie von Zuch t - und 

Nutzvieh zwischen den Ländern erge­

ben die ersten Kalkulat ionen für 1989 

einen Wert der agrar ischen Endpro ­

dukt ion von insgesamt rund 

78 5 Mrd S, die Zuwachsrate bl ieb 

mit 5% unverändert Kalkulat ionen zu 

konstanten Preisen werden im Rah­

men der regionalen Ber ichters tat tung 

des WIFO nicht erstel l t 

Agrar i sche E n d p r o d u k t e n 
reg iona l stark d i i i e i enz iert 

Das Erzeugungsprogramm der 

fand- und fors twi r tschaf t l ichen Betr ie­

be ist regional unterschiedl ich Im 

Osten des Bundesgebie tes dominier t 

au fgrund der natür l ichen Gegeben­

heiten die pf lanzl iche Erzeugung, die 

Holznutzung hat ger inges Gewicht In 

den west l ichen Bundesländern ist die 

Waldausstat tung wesent l ich besser, 

Ackerbau und Spezialkul turen sind 

hingegen von untergeordneter Be­

deutung Mit Ausnahme des Burgen­

landes und Wiens hat die T ierproduk­

t ion in allen Bundesländern den h ö c h ­

sten Anteil am Rohert rag In der 

Westregion entfallen tradit ionel l etwa 

zwei Drittel bis d re i v ie r te l der gesam­

ten Endproduk t ion auf die Tierhal­

tung Auch die St ruk tur der Bereiche 

Pflanzenbau, T ierprodukt ion und 

Forstwir tschaf t ist nach Regionen 

recht verschieden Die beträcht l ichen 

Unterschiede im Erzeugungspro­

gramm (Strukturkomponente) sind in 

der Regel die wicht igs te Ursache für 

regionale Divergenzen in der Entwick­

lung der agrar ischen Produkt ion und 

Wer tschöp fung von Jahr zu Jahr Da­

neben beeinf lussen verschiedene lo­

kale Einflüsse und Besonderhei ten 

(Standortkomponente) die Entwick­

lung Sie können sowoh l die Erzeu­

gung und den Absatz als auch den 

Preis einzelner Produkte regional er­

hebl ich di f ferenzieren Ähnl iches gilt 

für den Einsatz an Vor le is tungen 

Regional war die Entwicklung 

überdurchschnit t l ich stark 

dif ferenziert. Tirol, Salzburg und die 

Steiermark konnten den Wert der 

agrarischen Endproduktion am 

deut l ichsten erhöhen, das Burgenland 

er l i t t Einbußen. 

Im Ber ichts jahr 1989 waren die 

Veränderungsraten des Wertes der 

agrar ischen Endproduk t ion im Ver­

gleich zum Vorjahr regional über­

durchschni t t l ich di f ferenziert Bei 

einer mit t leren Zunahme um 5% 

streuten die Veränderungen in den 

Bundesländern zwischen + 1 0 / 2 % (Ti­

rol) und —534% (Burgenland) Die Di­

vergenzen waren pr imär durch Unter­

schiede im Produk t ionsprogramm be­

dingt Die Einbußen im Pflanzenbau 

drück ten vor allem die Ergebnisse in 

der Ost reg ion ; die günst ige Entwick­

lung der Erträge aus Tierhaltung und 

insbesondere die sehr guten Ergeb­

nisse der Forstwir tschaf t kamen h in­

gegen vor allem den west l ichen B u n ­

desländern zugute 1 ) 

In Niederösterretch, d e m bedeu­

tendsten Agrar land Österre ichs, s tag­

nierte 1989 der Wert der agrar ischen 

Endproduk t ion auf dem Niveau des 

' ) B e i d e r I n t e r p r e t a t i o n d e r E r g e b n i s s e f ü r d i e S t e i e r m a r k i s t e i n B r u c h i n d e r S t a t i s t i k d e s H o l z e i n s c h l a g s z u b e a c h t e n E i n e U m s t e l l u n g i n d e r E r h e b u n g s m e t h o d e 

f ü r d e n K f e i n w a l d h a t 1 9 8 9 g e z e i g t , d a ß d i e H o l z n u t 2 u n g i n d e r S t e i e r m a r k b i s 1 9 8 8 w a h r s c h e i n l i c h u n t e r s c h ä t z t w u r d e I n d e n h i e r v o r g e l e g t e n S t a t i s t i k e n k o n n t e 

d i e s e r B r u c h z w i s c h e n 1 9 8 8 u n d 1 9 8 9 i n d e n a b s o l u t e n W e r t e n n o c h n i c h t b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n ; d i e V e r ä n d e r u n g s r a t e n b a s i e r e n h i n g e g e n b e r e i t s a u f g e s c h ä t z ­

t e n k o r r i g i e r t e n W e r t e n f ü r 1 9 8 8 
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Keimzahlen der regionalen Entwicklung der Land- und Forstwirtschaft 1989 Übersicht 2 
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Vorjahres ( + /£%) Dies ist vor allem 

die Folge von Einbußen im Pflanzen­

bau, der in Niederösterre ich relativ 

großes Gewicht hat. Die Getre ideern­

te war um 9% ger inger, weil die An­

baufläche wei ter zugunsten al ternat i­

ver Kul turen reduziert w u r d e ; zudem 

konnten insbesondere bei Weizen 

und Körnermais die Spi tzenert räge 

des Jahres 1988 nicht gehalten wer ­

den Besonders schwerwiegend w a ­

ren die Ver luste im Weinbau. Eine 

schwache Ernte und die anhaltend 

schwier ige Markt lage ließen den Roh­

ertrag aus Wein in Niederösterre ich 

u m etwa ein Viertel s inken Höhere 

Erträge in den Sparten Hackf rüchte, 

Obst und Gemüse konnten den Rück­

gang im Wein- und Getre idebau nur 

zum Teil ausgle ichen. Die Erträge aus 

Tierhaltung waren höher als im Vor­

jahr; die Zuwachsra te war al lerdings 

unterdurchschni t t l i ch und konnte die 

Verluste des Jahres 1988 nur zum Teil 

ausgleichen Die n iederösterre ich i ­

schen Bauern haben insbesondere 

auf dem Schweinemarkt und dem 

Markt für Geflügel und Eier Mark tan­

teile ver loren Der Holzeinschlag wur ­

de kräft ig ausgeweitet und damit die 

gute Kon junk tu r genutz t 

Das Burgenland erreichte mit 

— 5 / 2 % das schwächste Ergebnis von 

allen Bundesländern Der Roher t rag 

der burgenländischen Land- und 

Forstwir tschaf t fiel damit auf das Ni­

veau von 1986 zurück Der E inbruch 

ist überwiegend auf schwere E inbu­

ßen im Weinbau zurückzuführen, die 

durch höhere Einnahmen für Get re i ­

de, Obst und Hackf rüchte nur zu 

einem kleineren Teil ausgegl ichen 

werden konn ten Der Ert rag aus der 

Tierhal tung war im Burgenland 1989 

nach erhebl ichen Rückgängen in den 

vergangenen vier Jahren wieder et­

was höher, die Zuwachsra te lag aller­

d ings erhebl ich unter dem Öster­

re ich-Durchschni t t Das Burgenland 

hat auch auf den Märkten für Rinder, 

Schweine, Geflügel und Eier Antei le 

ver loren Die Mi lchanl ieferung wurde 

reduziert , der Holzeinschlag stagnier­

te. 

Das Ergebnis für Wien ( + 5%) 

wurde durch höhere Erträge aus dem 

Obst - und Gartenbau bes t immt . 

Die Steiermark ( + 8%) konnte 

(korr ig iert um den Bruch in der Erfas­

sung des Holzeinschlages) nach Ein­

bußen 1988 im Ber ichts jahr den Wert 

der agrar ischen Endproduk t ion über­

durchschni t t l i ch e rhöhen. Entgegen 

der al lgemeinen Tendenz sind die Er­

träge aus dem Pflanzenbau kräft ig ge­

st iegen hiezu t rugen vor allem höhe­

re Erlöse aus dem Obs t - und G e m ü ­

sebau bei Diese Spezialkul turen ha­

ben in der Ste iermark übe rdu rch ­

schni t t l iches Gewicht Die Apfe lernte 

war zwar niedriger, konnte aber zu 

guten Preisen abgesetzt werden 

Wein wurde etwa gleich viel geerntet 

wie im Vorjahr, Getreide weniger 

Auch die T ierprodukt ion expandierte 

leicht überdurchschn i t t l i ch Die Er t rä­

ge aus der Rinder- und Schweinehal ­

tung waren um jewei ls ein Zehntel hö­

her als im Vorjahr Der Holzeinschlag 

wurde ausgeweitet 

Die Entwick lung in Kärnten ( + 5%) 

w i rd zumeist durch die Fors twi r t ­

schaft bes t immt Als waldreiche Re­

gion hat Kärnten 1989 von der guten 

Holzkon junktur prof i t ier t Die T ierpro­

dukt ion expandier te etwa im Öster­

re ich-Durchschni t t , der Pf lanzenbau 

hat in Kärnten wenig Gewicht 

In der West reg ion wurden 1989 für 

die agrarische Endproduk t ion zumeist 

überdurchschni t t l i che Zunahmen er­

mittel t . In Oberösterreich ( + 7%) w a ­

ren dafür vor allem um rund ein Viertel 

höhere Erträge aus der Forstwi r t ­

schaft maßgebl ich Der Pf lanzenbau 

stagnierte auf dem hohen Niveau des 

Vorjahres Ger ingere Erträge aus dem 

Getreidebau wurden durch Zunah­

men in den Sparten Obst , Gemüse, 

alternative Kulturen und Hackf rüchte 

etwa ausgegl ichen Die Tierhal tung 

erbrachte höhere Erlöse Die Erträge 

aus der Rinder-, Schweine- und Ge­

f lügelhal tung nahmen jeweils um rund 

ein Zehntel zu Die Mi lchanl ieferung 

wurde leicht z u r ü c k g e n o m m e n 

Auch in Salzburg ( + 9%) w u c h s 

der Rohertrag überdurchschn i t t l i ch 

Die Zunahme geht zu rund zwei Drit­

teln auf sehr gute Erlöse der Forst­

wir tschaf t zurück. Auch die Rinder­

halter erzielten höhere Erträge Sehr 

günst ig war die Entwick lung in Tirol 

( + 10/2%) Entscheidend hiefür waren 

höhere Erlöse aus der Tierhal tung 

und aus der Holznutzung. Die Mi lch­

anl ieferung wurde ausgeweitet In 

Vorarlberg ( + 5>2%) wurde besonders 

viel Holz genutz t ; die Erträge aus der 

Tierhaltung st iegen un te rdurch­

schni t t l ich 

Die Endproduktion aus Pflanzen­

bau fällt t radit ionel l zu etwa drei Vier­

teln in der Ost reg ion an (in Wien, Nie­

derösterre ich und dem Burgenland) 

In diesen Bundesländern haben 

pf lanzl iche Erzeugnisse auch einen 

relativ hohen Anteil am Rohert rag des 

Agrarsektors Die Steiermark (Son­

derkul turen) und Oberös ter re ich neh­

men eine mitt lere Posit ion ein In den 

übr igen Regionen ist die Erzeugung 

von Mark t f rüchten von un te rgeordne­

ter Bedeutung 

1989 sank die pflanzliche Endpro-
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W i e n N i e d e r ­ B u r g e n l a n d S t e i e r m a r k K ä r n t e n O b e r ­ S a l z b u r g T i r o l V o r a r l b e r g S u m m e 

ö s t e r r e i c h ö s t e r r e i c h B u n d e s ­

l ä n d e r 1 ) 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

E n d p r o d u k t i o n a u s P f l a n z e n b a u + 5 1 - 5 0 - 9 1 + 9 1 - 5 3 + 0 1 - 3 1 + 1 9 6 + 1 1 , 3 - 2 8 

E n d p r o d u k t i o n a u s T i e r h a l t u n g + 5 2 9 + 2 9 + 2 8 + 6 5 + 4 8 + 6 0 + 5 1 + 8 9 + 2 6 + 5 2 

L a n d w i r t s c h a f t + 5 7 - 1 1 - 6 . 3 + 7 0 + 3 . 3 + 5 0 + 4 4 + 1 0 0 + 3 8 + 2 3 

E n d p r o d u k t e n a u s F o r s t w i r t s c h a l l - 1 8 6 + 1 6 , 7 + 5.D + 1 4 , 0 * ) + 7 3 + 2 3 9 + 1 9 1 + 1 1 . 5 + 1 6 , 1 + 1 9 1 

L a n d u n d F o r s t w i r t s c h a f t + 5 + % - 5 ' 4 + B2i + 5 + 7 + 9 + 1 0 £ + 5% + 5 

V o r l e i s t u n g e n + 4 

B e i t r a g z u m B r u t t o - I n i a n d s p r o d u k t + 5 } & 

V o r l ä u f i g e W e r t e . — ' ) D e r Ö s t e r r e i c h - W e r t d e r E n d p r o d u k t i o n u n d d e r V o r l e i s t u n g e n e n t s p r i c h t a u s m e t h o d i s c h e n G r ü n d e n n i c h t d e r S u m m e d e r B u n d e s l ä n d e r ( s i e h e „ B e r e c h n u n g s -

m e t h o d e " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 7 3 5 6 ( 2 ) ) - ! ) D i e K o r r e k t u r d e s H o l z e i n s c h l a g s 1 9 8 8 w u r d e b e r ü c k s i c h t i g t 

dukt ion real vom Rekordergebnis 

1988 auf ein mit t leres Niveau Dem 

Wert nach blieb sie um etwa 3% unter 

dem Vorjahreswert Getreide (ein­

schließlich Körnermais) wurde um 

6,5% weniger geerntet , weil die An­

bauflächen infolge der Förderung al­

ternat iver Kul turen wei ter reduziert 

wurden und die Hektarer t räge unter 

den Spi tzenwer ten des Vorjahres bl ie­

ben Rund die Hälfte des Getreides 

Drei Viertel des Rohertrags aus 

Pflanzenbau ent fa l len auf die 

Ostregion. Die Märkte für t ier ische 

Erzeugnisse werden von den großen 

Bundesländern Niederösterreich, 

Oberösterreich und Steiermark mit 

einem Marktantei l von rund drei 

Vierteln dominiert . 

fällt in Niederösterre ich an; hier war 

der Rückgang besonders ausgeprägt 

Die Zuckerrübenernte war um gut ein 

Drit tel höher als im Vorjahr, da die A n ­

baukont rak te kräft ig aufgestock t wur ­

den und ausreichende Niederschläge 

die Entwick lung der Kul turen begün­

s t ig ten. Niederösterre ich hat davon 

als bedeutendstes Anbaugebie t be­

sonders prof i t iert . Die Kartoffelernte 
war wegen schwacher Flächenerträge 

und etwas ger ingerer Anbauf lächen 

um 15,5% ger inger Der Roher t rag 

aus dem Kartof fe lbau ist t ro t zdem 

leicht gest iegen denn die Markt le i ­

s tung nahm zu (mehr Industr iekartof­

fe ln), und die Preise für Speisekartof­

feln zogen an Die Ernten an Obst, 

Fe ldgemüse und Wein lagen z u m Teil 

erhebl ich unter den guten Vor jahres­

ergebnissen Die Obsternte war der 

Menge nach um etwa ein Sechstel ge­

r inger, die Preise st iegen kräft ig 

Auch die etwas schwächere Ernte an 

Feldgemüse konnte im al igemeinen 

zu guten Preisen abgesetzt werden 

Dank der günst igen Markt lage sind 

die Rohert räge aus Obs t - und G e m ü ­

sebau gest iegen Die Steiermark — 

als bedeutendste Anbaureg ion für 

Obst — hat davon besonders pro f i ­

t iert Die Weinernte war mit 

2,58 Mill hl unterdurchschni t t l ich 

( - 2 6 , 3 % ) Die schwache Ernte 1989 

hat al lerdings den Weinmarkt nicht 

belebt die Preise bl ieben gedrück t 

Im Burgenland waren die Er t ragsein­

bußen besonders hoch , in der Steier­

mark wurde etwa gleich viel Wein ge­

keltert wie im Vorjahr Im Burgenland 

und in Niederösterre ich war der Wert 

der Endproduk t ion aus dem Pflanzen­

bau insgesamt um 9% bzw 5% ger in ­

ger als im Vorjahr in Oberös ter re ich 

konnte das Niveau von 1988 gehalten 

werden, in der Ste iermark ergab sich 

dank der günst igen Entwick lung im 

Obst - und Gemüsebau ein Anst ieg 

von 9% 

Der Wert der Endproduktion aus 
Tierhaltung ist 1989 um rund 5% ge­

st iegen Der Zuwachs ist etwa zur 

Hälfte auf eine Drehung in der Ent­

wick lung der Viehbestände zu rückzu ­

führen Die Märkte für t ier ische Er­

zeugnisse werden von den großen 

Bundesländern Niederösterre ich, 

Oberöster re ich und Steiermark mit 

einem Marktantei l von insgesamt rund 

drei Vierteln dominier t 1989 wurden 

für alle Bundesländer höhere Erträge 

aus der Tierhal tung ermit te l t In der 

Steiermark und in Oberös ter re ich wa­

ren die Zuwächse leicht überdurch ­

schni t t l ich ; in Niederösterre ich hat die 

Tierhaltung h ingegen etwas an Boden 

ver loren 

Der Rindermarkt war 1989 durch 

eine wei ter s inkende Markt le is tung 

und ste igende Expor ter löse geprägt 

die gemeinsam eine kräft ige Erholung 

des Marktes fö rder ten Die Rinder­

preise waren im Jahresdurchschni t t 

um etwa 7% höher als im Vorjahr Der 

Rinderbestand erreichte 1988 seinen 

Tiefstand und w i rd sei ther w ieder auf­

gestockt Entgegen der al lgemeinen 

Tendenz wurden im Burgenland Ende 

1989 um 3,6% weniger Rinder gezählt ; 

in Niederösterre ich und Oberös ter ­

reich stagnierte die Rinderhal tung. 

Die Kuhzahl hat s ich regional ähnlich 

dif ferenziert entwickel t Die Milchan­
lieferung lag im Öster re ich-Durch­

schni t t nur knapp unter dem Vor jah-

resniveau Für die Ostregion und 

Oberöster re ich wurden leichte Rück­

gänge gemeldet ; in Tirol und in Vor­

ar lberg wurde die Anl ieferung ausge­

wei tet Die Dif ferenzen gehen vor al­

lem auf eine unterschiedl iche Betei l i ­

gung an der Prämienakt ion zur f re iwi l ­

ligen Mi lchl ie ferrücknahme zurück 

Seit Anfang 1989 können Milchl iefer­

rechte zwischen den Bauern gehan­

delt werden, al lerdings mit gewissen 

Einschränkungen 

Der Schweinemarkt s tand 1989 im 

Zeichen der Erholung Im gesamten 

Kalenderjahr wu rden zwar noch etwas 

mehr Schweine vermarkte t als im Vor­

jahr das Angebot nahm aber ab dem 

Frühjahr tendenziel l ab. Die Preise 

sind parallel dazu zügig gest iegen und 

waren im Jahresdurchschni t t um etwa 

7/4% höher als im Vorjahr Der 

Schweinebestand wurde 1989 wei ter 

reduziert . Z u m Jahresende wurden in 

allen Bundesländern außer in Wien 

weniger Schweine gezählt als im Vor­

jahr Von den bedeutenderen Produ­

zenten hat Niederösterre ich die Be­

stände etwas rascher abgebaut , 

Oberös ter re ich und die Steiermark 

verr inger ten sie h ingegen etwas lang­

samer als im Öster re ich-Durchschni t t 

Schlachtgeflügel wurde insgesamt et­

wa gleich viel erzeugt, die Preise z o ­

gen leicht an Die Eierproduktion wur ­

de hingegen erneut e ingeschränkt 

( - 3 / 2 % ) 

Für die Forstwirtschaft war 1989 
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W i e n N i e d e r - B u r g e n ­ S t e i e r ­ K ä r n t e n O b e r ­ S a l z b u r g T i r o l V o r a r l b e r g S u m m e Ö s t e r r e i c h 

ö s t e r r e i c h l a n d m a r k ö s t e r r e i c h B u n d e s ­ö s t e r r e i c h 
l ä n d e r 1 ) 

[Vlill s z u l a u f e n d e n P r e i s e n 2 ] 

Pflanzenbau 

F e l d f r ü c h l e 1 9 8 7 9 1 6 5 4 2 1 9 5 4 4 3 0 2 1 5 1 1 4 9 4 5 9 1 15 1 0 5 3 2 

1 9 8 8 7 5 6 9 6 7 1 9 7 5 4 0 0 1 8 0 1 3 3 1 4 2 8 6 1 2 11 0 6 8 

1 9 8 9 7 4 6 8 9 0 2 0 8 0 3 7 8 1 3 4 1 . 2 7 3 3 2 9 0 11 1 0 9 6 2 

F e l d g e m ü s e u n d G a r t e n b a u 1 9 8 7 9 7 2 9 9 4 2 1 5 5 4 3 1 5 9 4 8 7 9 3 1 4 4 7 6 3 6 8 3 

1 9 8 8 9 4 8 9 9 6 2 0 4 5 1 9 1 5 2 4 7 2 9 3 1 4 0 7 6 3 6 0 2 

1 9 8 9 9 7 7 1 0 1 9 2 0 5 5 7 3 1 6 2 5 0 7 9 5 1 6 3 8 1 3 7 8 2 

O b s t 1 9 8 7 2 1 4 6 2 7 3 1 8 I 0 0 2 1 6 9 5 0 9 6 5 1 1 0 5 4 3 0 6 8 

1 9 8 8 1 9 7 6 8 8 2 8 0 8 5 5 1 7 5 6 0 5 6 1 9 6 6 1 3 0 1 8 

1 9 8 9 2 5 6 7 8 3 3 4 0 9 9 8 1 8 4 6 3 0 6 3 1 3 2 7 6 3 4 6 2 

W e i n 1 9 8 7 

1 9 3 8 

1 9 8 9 

1 2 2 

1 1 7 

9 8 

1 9 9 9 

2 5 6 8 

1 . 9 6 9 

1 0 9 1 

1 6 0 7 

1 . 0 7 2 

1 9 5 

2 1 9 

2 2 6 

3 4 0 7 

4 5 1 1 

3 . 3 6 5 

E n d p r o d u k t i o n a u s P f l a n z e n b a u 1 9 8 7 1 . 3 9 9 1 0 1 6 2 3 5 7 8 2 1 7 0 5 4 3 2 1 4 5 2 0 3 3 4 5 1 4 5 2 0 6 9 0 
E n d p r o d u k t i o n a u s P f l a n z e n b a u 

1 9 8 8 1 3 3 7 11 2 1 9 4 0 6 6 1 9 9 3 5 0 7 2 4 0 8 1 9 6 3 2 2 1 5 1 2 2 1 9 9 

1 9 8 9 1 4 0 5 1 0 6 6 1 3 6 9 7 2 1 7 5 4 8 0 2 4 1 0 1 9 0 3 3 5 1 6 8 2 1 5 7 1 

Tierhaltung 

R i n d e r u n d K ä l b e r ( e i n s c h l i e S l i c h 

V e r s c h i c k u n g e n ] 3 ! 1 9 8 7 3 1 8 2 3 0 7 2 0 4 2 1 0 3 0 3 5 3 6 7 6 1 9 4 1 2 4 6 1 2 0 4 5 

1 9 8 3 3 0 2 8 2 7 6 1 9 5 3 1 0 0 9 3 4 8 9 7 5 4 9 0 6 2 5 5 1 1 6 7 0 

1 9 8 9 3 2 8 1 2 9 3 2 1 5 4 1 1 2 6 3 8 4 0 8 3 2 9 3 7 2 5 6 1 2 7 6 9 

S c h w e i n e ( e i n s c h l i e S l i c h 

F e r k e l v e r s c h i c k u n g e n 3 ] 1 9 8 7 11 3 8 7 5 4 8 5 3 0 0 6 6 8 5 3 3 6 0 1 6 2 2 4 5 9 1 11 9 2 0 

1 9 8 8 1 0 3 5 9 0 4 3 3 2 8 5 4 6 2 7 3 1 2 4 1 4 9 2 1 7 7 9 11 0 8 3 

1 9 8 9 11 3 6 1 9 4 2 9 3 1 2 8 6 5 9 3 4 2 3 1 4 0 2 1 2 7 5 11 6 9 6 

G e f l ü g e l u n d E i e r 1 9 8 7 1 4 1 5 1 3 9 1 0 5 6 2 6 2 7 2 4 5 1 7 2 5 6 3 7 7 5 
G e f l ü g e l u n d E i e r 

1 9 8 8 1 3 2 5 1 4 4 1 0 3 6 2 7 6 6 5 3 4 8 7 1 5 4 3 6 0 7 

1 9 8 9 1 2 9 1 1 3 7 1 0 5 4 2 4 2 7 3 6 4 2 7 2 4 4 3 6 1 8 

K u h m i l c h 1 9 8 7 2 5 2 4 2 8 5 2 0 6 6 8 6 6 3 9 2 3 1 1 3 9 1 1 3 8 4 3 3 1 2 3 7 4 

1 9 8 8 2 4 0 5 2 6 2 2 0 0 6 8 1 0 4 1 2 4 1 1 0 9 1 2 5 8 4 8 5 1 2 4 5 9 

1 9 8 9 2 4 0 3 2 7 5 1 9 9 0 8 0 1 4 0 3 0 1 1 2 7 1 3 7 7 5 1 3 1 2 5 1 6 

S o n s t i g e s 1 9 8 7 9 2 6 3 1 3 8 2 0 0 1 4 0 2 3 9 1 3 4 1 4 4 4 1 1 3 0 8 
S o n s t i g e s 

1 9 8 8 7 2 7 1 1 3 7 2 1 1 1 5 0 2 5 0 1 3 7 1 5 2 4 1 1 . 3 5 6 

1 9 8 9 15 3 3 4 1 5 3 2 5 7 1 8 1 3 0 6 1 6 8 1 8 7 5 0 1 . 6 5 1 

E n d p r o d u k t e n a u s T i e r h a l t u n g 1 9 6 7 2 0 11 2 5 9 1 3 S 4 8 3 7 0 2 9 8 3 11 7 8 2 2 2 4 7 2 5 4 0 8 6 7 4 1 4 2 2 
E n d p r o d u k t e n a u s T i e r h a l t u n g 

1 9 8 8 1 7 1 0 6 1 9 1 2 5 2 8 0 6 0 2 8 7 2 11 6 4 0 2 1 9 7 2 6 0 4 9 1 4 4 0 1 7 5 

1 9 8 9 2 6 1 0 . 9 2 8 1 . 2 8 7 8 5 8 3 3 . 0 0 9 1 2 3 3 5 2 . 3 0 9 2 . 8 3 5 9 3 8 4 2 . 2 5 0 

L a n d w i r t s c h a f t 1 9 8 7 1 4 1 9 2 1 4 2 1 4 9 3 2 1 0 5 4 0 3 5 2 6 1 3 9 2 7 2 4 5 0 2 8 8 5 1 0 1 2 6 2 1 1 2 

1 9 8 8 1 3 5 4 2 1 8 3 8 5 3 1 8 1 0 0 5 3 3 3 7 9 1 4 0 4 8 2 3 9 3 2 9 2 6 1 0 6 5 6 2 3 7 4 

1 9 8 9 1 4 3 1 2 1 . 5 8 9 4 9 8 4 1 0 7 5 8 3 4 8 9 1 4 7 4 5 2 4 9 9 3 . 2 2 0 1 1 0 6 6 3 8 2 1 

E n d p r o d u k t i o n a u s F o r s t w i r t s c h a f t 1 9 8 7 5 1 2 2 4 8 3 7 1 3 0 5 3 1 8 3 2 2 0 7 4 9 6 6 3 6 7 1 8 6 1 1 6 4 8 

1 9 8 8 4 3 2 . 3 5 4 3 4 3 3 . 3 0 3 4 ) 2 2 6 3 1 8 8 4 1 0 2 1 9 6 3 1 7 4 1 2 3 4 8 

1 9 8 9 3 5 2 . 7 4 6 3 6 0 4 . 3 1 2 2 4 2 8 2 3 3 4 1 . 2 1 6 1 0 7 4 2 0 2 1 4 . 7 0 7 

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 1 9 8 7 1 4 7 0 2 3 6 6 9 5 . 3 0 3 1 3 5 9 3 5 3 5 8 1 6 0 0 1 3 4 1 6 3 7 5 2 1 1 9 8 7 3 7 6 0 7 2 2 7 3 

1 9 8 B 1 3 9 7 2 4 1 9 2 5 6 6 1 1 3 3 5 6 ' ] 5 6 4 2 15 9 3 2 3 4 1 4 3 8 8 9 1 2 3 9 7 4 7 2 2 7 3 . 2 3 2 

1 9 8 9 1 4 6 8 2 4 3 3 5 5 3 4 4 1 5 0 7 0 5 9 1 7 1 7 0 7 9 3 7 1 5 4 2 9 4 1 3 0 8 7 8 5 2 8 7 6 9 0 0 

V o r l e i s t u n g e n 1 9 8 7 3 2 3 8 0 3 5 2 0 0 3 4 8 9 3 1 6 7 7 5 3 8 9 1 2 5 9 1 2 6 9 4 3 9 2 5 2 8 7 2 3 8 0 0 
V o r l e i s t u n g e n 

1 9 8 8 

1 9 8 9 

3 1 6 8 0 6 8 2 0 2 9 5 0 D 7 1 7 4 0 5 4 7 0 1 2 8 7 1 2 9 0 4 4 9 2 5 6 5 6 
2 4 1 6 6 

2 5 1 0 0 

S e i i r a g z u m B r u t t o - l n l a n d s p r o d u k t 1 9 8 7 1 1 4 7 1 5 6 3 4 3 3 0 0 8 7 0 0 3 6 8 1 1 0 6 1 2 2 1 5 7 2 4 8 3 7 5 9 4 8 4 7 3 4 8 4 7 3 
S e i i r a g z u m B r u t t o - l n l a n d s p r o d u k t 

1 9 8 8 

1Q0Q 

1 0 8 1 1 6 1 2 4 3 6 3 2 8 3 4 9 J ] 3 9 0 2 1 0 4 6 2 2 1 2 7 2 5 9 9 7 9 0 4 9 0 6 6 4 9 0 6 6 

5 1 8 0 0 

' ) D e r Ö s t e r r e i c h - W e r t d e r E n d p r o d u k t i o n u n d d e V o r l e i s t u n g e n e n t s p r i c h t a u s m e t h o d i s c h e n G r ü n d e n n i c h t d e r S u m m e d e r B u n d e s l ä n d e r ( s i e h e „ B e r e c h n u n g s m e t h o d e - , W 1 F O -

M o n a t s b e r i c h t e n 1 9 7 3 , 5 6 ( 2 ) ) — 2 ] N e t t o o h n e M e h r w e r t s t e u e r ( 1 9 8 9 : v o r l ä u f i g e W e r t e — ] S c h l a c h t u n g e n E x p o r t u n d B e s t a n d s ä n d e r u n g e n — ] D t e K o r r e k t o r d e s H o l z e i n s c h l a g s 

w u r d e n o c h n i c h t b e r ü c k s i c h t i g t 

ein überdurchschn i t t l i ch gutes Jahr 

Der Au fschwung auf den internat iona­

len Holzmärkten hielt an die Preise 

s ind kräft ig gest iegen (Nadelrundholz 

+ 12%) Die gute Markt lage veranlaßte 

insbesondere die bäuerl ichen Wald­

besi tzer zu vermehr ter Holznutzung. 

Der regionale Holzeinschlag wird z u ­

dem tradit ionel l durch unterschiedl i ­

chen Anfall von Schadholz mi tbe­

s t immt. 

Informat ionen über die Bezüge 

des Agrarsektors an Vor le is tungen 

liegen in regionaler Gl iederung erst 

viel später vor als Unter lagen über die 

Produkt ion Aus diesem Grund wer­

den Berechnungen über die Bru t to ­

w e r t s c h ö p f u n g der Land- und Forst­

wir tschaf t nach Bundesländern erst 

mit einjähriger Verspätung veröf fent­

licht 
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